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Fange nie an aufzuhören, 
                         höre nie auf anzufangen. 
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Den Glauben entdecken 

Ich will nicht 
nur im Geist 
beten,  
sondern 
auch 
mit dem  
Verstand. 
 
1. Kor 14,15  

Meine Stärke 
und mein Lied 

ist der Herr,  
er ist für 

 mich zum  
Retter  

geworden. 
 

2. Mose 15,2  
Monatsspruch Juni  

Monatsspruch Mai  

MONATSSPRÜCHE 
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Den Glauben entdecken 

 
Ein wohlhabender Mann, zehn Kinder 
und glücklich verheiratet, dazu auch 
noch absolut gottesfürchtig. Doch plötz-
lich ändert sich alles: Sämtliches Hab 
und Gut wird gestohlen, die Kinder 
sterben beim tragischen Einsturz eines 
Hauses und zuletzt wird der fromme 
Mann auch noch von einer schreckli-
chen Krankheit befallen.  
 
Doch trotz all diesem Leid steht dieser 
Mann, mit dem Namen „Hiob“, weiter-
hin zu seinem Gott.  
 
Das Verhalten Hiobs – das übrigens 
am Ende von Gott reich belohnt wurde 
– gilt schon im Alten Testament als 
vorbildlich. So bezieht sich beispiels-
weise Jakobus in seinen Brief auf Hiob 
und schreibt: 

 
„Ihr wisst ja, dass wir die 
glücklich preisen, die durch-
halten. Von der Standhaftig-
keit Hiobs habt ihr gehört und 
gesehen…“ (Jakobus 5,11) 
 
Jeder Mensch leidet, der eine mehr, 
der andere weniger. Dennoch ist es ein 
Fakt, dass wir alle Probleme haben, mit 
denen wir uns rumplagen. Schaut man 
heute in die Zeitung, bekommt man 
ganz klar das Gefühl, dass die Leiden 
zahlreicher werden.  
Unternehmen gehen Konkurs, Mütter 
töten ihre Kinder und in Dritte-Welt- 
Ländern grassieren immer neue, 
schreckliche Krankheiten. Aber schon 
allein der Blick nach Deutschland 
reicht.  

Warum beschweren, wenn man hoffen kann? 

Hoffnung 
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Den Glauben entdecken 

Glaubt man Privatfernsehsendern, 
steckt jeder zweite Deutsche entweder 
in der Schuldenfalle, wohnt in verkom-
menen Häusern oder ist mit der Erzie-
hung seiner Kinder gnadenlos überfor-
dert. 
 
Bei solch einer Informationslage sehen 
viele für die Zukunft schwarz. Aber zu 
unrecht! Im Verlauf der Bibel sah es 
für die Menschen mehr als einmal 
ziemlich düster aus. Blickt man nur 
mal auf die Stadt Ninive aus dem Alten 
Testament, wird das deutlich. Jona, 
ein Prophet Gottes, hatten einen kla-
ren Auftrag: „Geh nach Ninive und 
kündige der Stadt ihren Untergang 
an!“ Der Befehl des Herrn war klar. 
Ninive war eine von Sünden überflute-
te Stadt, Gott hatte sie augenschein-
lich längst aufgegeben. Doch als Jona 
letztlich die Botschaft des Untergangs 
überbrachte, geschah etwas Überra-
schendes: Alle Bewohner der Stadt 
gingen auf die Knie und baten Gott um 
Vergebung, und Gott – verschonte die 
Stadt. 
Spektakuläres Beispiel, aber doch ei-
ne klare Aussage: 
 

  
Ein bekanntes Sprichwort weiß: „Irren 
ist menschlich“ und das erfahren wir 
täglich. Wir als Christen dürfen aber 
wissen, dass Gott uns immer wieder 
eine zweite Chance gibt. In diesem 
Wissen dürfen wir auch etwas beruhig-
ter auf die aktuelle Situation unserer 

Welt schauen. Es ist ein Fakt, dass wir 
Menschen sehr viel Schuld an der ak-
tuellen Weltlage haben. Eine Endzeit-
stimmung muss deswegen aber noch 
lange nicht aufkommen! 
 
Es ist nicht das erste Mal, dass Natur, 
Politik und Wirtschaft scheinbar gleich-
zeitig „den Bach runter gehen“. Doch 
die Vergangenheit hat uns gelehrt, 
dass nach jedem Tief – über kurz oder 
lang – auch immer ein Hoch folgte. Wir 
haben die Möglichkeit, es besser zu 
machen! Deswegen sollten wir versu-
chen, etwas zu verändern, statt uns 
über die aktuelle Situation zu bekla-
gen. Jeder Mensch und vor allem je-
der Christ, kann mit seinem Tun diese 
Welt wieder etwas besser machen. 
Gott gibt uns die Gelegenheit und die-
se sollten wir nutzen. Eines kann uns 
dabei gewiss sein: Gott ist bei uns! So 
heißt es in Johannes 16,22:  
 
 „Und ihr habt auch nun Trau-
rigkeit; aber ich will euch wie-
der sehen, und euer Herz soll 
sich freuen, und eure Freude 
soll niemand von euch neh-
men.“ 
  
Artikel von Frank Schmidt und Christian Haas 

Unser Vater ist ein Gott  
der zweiten Chance! 
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Den Glauben entdecken 

Manchmal gibt es Augenblicke, 
da wird mir ganz klar bewusst: 
Ich hab´ nur sehr wenig Glauben 
und zum Beten selten Lust. 
Und dann spür´ ich eine Sehn-
sucht, 
dass ich Jesus näher bin, 
und ich suche seine Hilfe, 
suche einen Neubeginn. 
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Wenn wir uns als Christen treffen, 
geht es häufig traurig zu, 
wenig Glaube, wenig Hoffnung, 
mancher schläft in sel´ger Ruh´. 
Es ist Zeit, nicht nur zu träumen 
von der ersten Christenheit, 
Gottes Geist wirkt auch noch  
heute, jeder Tag ist Gottes Zeit. 
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Überall in uns´rem Lande 
Ist die Sehnsucht wieder da – 
stehst du auch noch ganz  
am Rande, 
Gott ist dir schon lange nah. 
Und am Rande steh´n wir alle, 
bis Gott in der Mitte ist, 
er will dir in Liebe sagen, 
dass auch du gerufen bist. 
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Siegfried Fietz 

Ein neuer Anfang 
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Den Glauben vertiefen 

„Neu anfangen“ 
in der Beziehung mit Gott 

Die kirchlichen  
Feiertage- 
 
eine Einladung  
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Den Glauben vertiefen 

Weihnachten   
Gott wird in Jesus Mensch. 
So kommt das Licht der Welt in unser 
Dunkel, damit wir den Weg zu Gott 
zurück finden. 
Neuanfang: Bitten Sie Jesus, dass er 
mit seinem Licht und seiner Wärme in 
Ihr Herz einzieht. Er will zu Ihnen kom-
men, Ihnen nahe sein, damit Sie nicht 
einsam in der Distanz zu Gott bleiben. 
 

Karfreitag  
Jesus stirbt für uns am Kreuz. 
So können wir von belastender Schuld 
und Gleichgültigkeit befreit werden. 
Neuanfang: Bitten Sie Jesus um Ver-
gebung, dass Sie so gelebt haben, als 
ob es Gott überhaupt nicht gäbe. Ge-
ben Sie ihm alles, was Sie belastet an 
Schuld, Enttäuschung, Schmerz und 
Zweifel. Er will Sie entlasten, damit Sie 
aufatmen können. 
 

Ostern    
Jesus wird auferweckt von den To-
ten. 
So wird der Sünde, dem Tod und dem 
Teufel die Macht aus den Händen ge-
rissen, weil Jesus lebt. 
Neuanfang: Vertrauen Sie Jesus Ihr 
ganzes Leben an. Laden Sie ihn ein, 
dass er in Ihnen lebt. Bitten Sie ihn, 
dass das alte Leben ohne Gott in Ih-
nen sterben kann und dass sein neues 
Leben in Ihnen beginnt. 
 

Himmelfahrt    
Jesus fährt auf in den Himmel und 
setzt sich zur Rechten Gottes, des 
Vaters. 

So wird klar, dass nicht die Menschen, 
nicht die Umstände, nicht das Schick-
sal, nicht die Erbanlagen, sondern 
dass Jesus regiert! 
Neuanfang: Setzen Sie trotz aller 
Ängste Ihr Vertrauen neu auf Jesus, 
denn er hat alles und alle im Griff, was 
auch immer in Ihrem Leben geschehen 
mag. 
 

Pfingsten   
Der Heilige Geist wird das erste Mal 
auf alle Gläubigen ausgegossen.  
So werden aus ängstlichen Christen 
mutige und von Jesus und seiner Auf-
erstehung  begeisterte Nachfolger, die 
einen Glauben und eine Liebe haben, 
die eine gewaltige lebensverändernde 
Ausstrahlungskraft besitzt. 
Neuanfang: Bitten Sie Gott, dass er 
Sie mit seinem Heiligen Geist erfüllt, 
damit Sie Kraft, Freude und Ausstrah-
lungskraft in Ihrem Glauben bekom-
men.  
 
 
 

Pfarrer Michael Böckner  
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Ehe und Familie 

„Gottes Segen zum Geburtstag!" oder 
"Ein gesegnetes Neues Jahr!" - solche 
Aussprüche hört man immer seltener, 
selbst unter Christen. Man sagt eher: 
"Alles Gute!" oder "Guten Rutsch!" Im-
mer weniger Menschen scheinen mit 
dem biblischen Segenswunsch etwas 
anfangen zu können.  

Ein Blick auf die Übersetzungen aus 
dem hebräischen beziehungsweise 
griechischen Urtext kann schon einmal 
viel Aufschluss geben. Das hebräische 
„barak“ bedeutet, jemandem die Kraft 
Gottes zuzusichern, oder hat auch die 
Bedeutung von loben, preisen, danken. 
Das griechische „eulogeo“ bedeutet, 
gut über jemanden zu sprechen oder 
ihn zu loben.  
Wenn wir jemanden segnen, heißt das 
also, diesem Menschen Gottes Kraft 
zuzusprechen und ihm gleichzeitig ei-
nen konkreten Zuspruch mitzugeben!  
Im Alten Testament hatte der göttliche, 

der priesterliche und auch der väterli-
che Segen eine hohe Bedeutung. Die 
Geschichte mit Jakob und Esau (1. Mo-
se 27) zeigt uns, wie enorm wichtig den 
Söhnen der Segen ihres Vaters Isaak 
war. Um den ersten Segen zu erhalten 
war Jakob sogar bereit, seinen Vater zu 
betrügen. Im Neuen Testament lesen 
wir, wie Jesus Kinder in seine Arme 
nimmt, ihnen die Hände auflegt und sie 
segnet (Markus 10, 13-16). Die Jünger 
hatten kein Verständnis für diese wichti-
ge Handlung und wollten die Mütter mit 
den Kindern nicht zu Jesus lassen. Als 
Jesus das sah, wurde er regelrecht un-
willig und befahl: "Lasst die Kinder zu 
mir kommen!" 
Wenn Jesus auf das Segnen von Kin-
dern so einen großen Wert legte, soll-
ten wir dann als Eltern dem Segnen 
unserer Kinder nicht auch eine höhere 
Bedeutung zumessen?  

Die Beispiele von Isaak und vor allem 
von Jesus zeigen, dass vier Dinge auf 
jeden Fall dazu gehören: 
 

Liebevolle Berührungen 
 

Isaak küsste seinen Sohn. Jesus nahm 
die Kinder in seinen Arm, herzte sie 
und legte ihnen die Hände auf. Die Müt-
ter wünschten sich ausdrücklich, dass 
Jesus sie anrührte. Berührungen signa-
lisieren Nähe, sie geben Geborgenheit 
und drücken Wertschätzung aus. Liebe-
volle Berührungen sollten bei dem Akt 
des Segnens nicht fehlen. Fachleute 
sagen, dass zur Aufrechterhaltung der 
seelischen und körperlichen Gesund-
heit acht bis zehn bedeutsame Berüh-
rungen am Tag nötig seien!  

Wann habt ihr eure 
Kinder das letzte Mal 
bewusst gesegnet? 

Was bedeutet der biblische Segen?  

Wie kann man segnen?  

Der Segen 
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Ehe und Familie 

Worte der Wertschätzung und 
Anerkennung 
 

Wir machen uns zu wenig bewusst, 
dass Worte tatsächlich Macht haben: 
Sie können einen Menschen aufbauen, 
Leben und Heilung bringen oder ihn 
verunsichern, ablehnen und zerstören. 
Wiederholte negative Aussprüche ha-
ben eine Fluchwirkung, sie wirken wie 
Festlegungen und führen zu Lebenslü-
gen.  
Wenn ein Kind immer wieder hört "Aus 
dir wird nichts!", "Du bist eine Nerven-
säge!" oder "Du bist faul und dumm!", 
dann wird es seine schmerzhaften, ne-
gativen Folgen nach sich ziehen. Kin-
der brauchen aufbauende und heilende 
Worte wie: "Ich hab dich lieb!", "Du bist 
ein Geschenk Gottes!" oder "Ich bin 
stolz auf dich!"  
Diese anerkennenden und wertschät-
zenden Worte gehören unbedingt zu 
einem Segensspruch dazu. Isaak be-
schrieb bei seinem Segen die Einzigar-
tigkeit und die Begabungen seines 
Sohnes recht bildhaft: "Siehe, der Ge-
ruch meines Sohnes ist wie der Geruch 
eines Feldes, das der Herr gesegnet 
hat.“  
 

Ein Zuspruch von Gott 
 

Ein Zuspruch von Gott  malt dem Kind 
die Nähe und Liebe Gottes vor Augen 
und kann etwas von den Absichten und 
Plänen Gottes für sein Leben offenba-
ren. Das ist schon etwas Besonderes 
und das können wir nicht ohne die Hilfe 
des Heiligen Geistes bewerkstelligen. 
Rein praktisch kann dies durch ein Bi-
belwort, eine Weissagung oder ein 
Wort der Erkenntnis geschehen. Achtet 
beim Segnen darauf, ob Gott euch et-

was Spezielles für euer Kind in den 
Sinn gibt.  
 

Mit der Kraft Gottes segnen  
 
Zum Segnen gehört aber auch noch, 
dass ihr dem Kind die Kraft und die 
Liebe Gottes zusprecht. So drückt es ja 
auch das hebräische Wort „barak“ aus. 
Tut das - mutig und im Glauben! Viel-
leicht mit diesen Worten: "... und jetzt 
segne ich dich mit der Liebe und der 
Kraft Gottes!" Oder sprecht den Segen, 
wie er von Gott an Mose für die Kinder 
Israels gegeben wurde: "Der Herr seg-
ne dich und bewahre dich! Der Herr 
wende sich dir in Liebe zu und zeige dir 
sein Erbarmen! Der Herr sei dir nah 
und gebe dir Frieden!" (4. Mose 6, 24-
26). 

Die wichtigsten Zeiten sind der Tages-
beginn und Tagesabschluss! Nehmt 
Euer Kind vor dem Verlassen des Hau-
ses einfach noch in den Arm und gebt 
ihm einen Segenswunsch mit. Das 
Gleiche könnt ihr am Abend am Kinder-
bett tun. 
Darüber hinaus haben unsere Kinder 
sich häufig gewünscht, dass wir sie vor 
Klassenarbeiten oder Klassenfahrten 
segneten. Der Geburtstag war immer 
ein Anlass, zu segnen und ganz beson-
ders auf einen Zuspruch Gottes zu 
achten. Und wenn Kinder dann schließ-
lich das Elternhaus verlassen, ist es 
bedeutsam, dass sie das mit dem elter-
lichen Segen tun können. 
 
Quelle: „Team F“, Auszug aus einem Be-
richt von Eberhard Mühlan. 

Zu welchen Gelegenheiten können 
wir segnen?  




��

Weihnachten ist Jesus geboren, Kar-
freitag ist er gestorben und Ostern auf-
erstanden. 
Ein Kind fragt: „ Warum hat Jesus nur 
so kurz gelebt?“ Eine berechtige Frage, 
denn im Kirchenjahr werden diese Er-
eignisse in kurzen zeitlichen Abständen 
gefeiert. 
 
In der Projektgruppe „ Religionspäda-
gogik“ treffen sich immer mittwochs 
ca. 18  fünfjährige Kinder verschiede-
ner Religionszugehörigkeit, um sich 
zusammen mit den Erzieherinnen Kat-
rin Reichel und Sigrun Schmidt auf 
den Weg zu  machen, Jesus und sein 
Leben kennen zu lernen. 
 
Wie hat er gelebt? Wer waren seine 
Freunde? Wie ist er den Menschen 
begegnet? Warum ist er gestorben und 
auferstanden? 
 
Anhand von ausgewählten Geschichten 
haben die Erzieherinnen mit verschie-
denen Methoden Antworten auf diese 
Fragen zu finden versucht. Bei der Aus-
wahl der Geschichten und Methoden 
war wichtig, das Leben Jesu exempla-

risch darzustellen und für die Kinder 
nachvollziehbar zu gestalten. 

Jesus als Kind  besucht mit seinen El-
tern den Tempel in Jerusalem. Er geht 
seinen Eltern verloren, sie haben Angst 
und suchen ihn. Am Ende finden sie ihn 
mit Gottes Hilfe wieder. Eine solche 
Situation ist den Kindern bekannt. Fast 
jedes Kind wurde schon mal von seinen 
Eltern gesucht, und sie haben die 
Angst der Eltern gespürt. 
Jesus war ein Kind und hat  ähnliche 
Erfahrungen gemacht wie ich. 

Als junger Mann sucht und findet Jesus 
Freunde. Die Bibel nennt sie Jünger. Er 
will nicht alleine sein. Am See Geneza-
reth trifft er sie und sie folgen ihm. Ge-
meinsam machen sie sich auf den 
Weg, um den Menschen von Gott zu 
erzählen. 
Es ist wichtig, Freunde zu haben. 

 
Zusammen mit den Jüngern fährt Jesus 
über den See Genezareth. Ein Sturm 
kommt auf. Die Jünger fürchten sich 
sehr. Jesus schläft. Er wird von den 
Jüngern geweckt, stillt den Sturm und 
fragt: „ Warum habt ihr Angst? Solange 
ich bei euch bin, kann euch nichts ge-
schehen.“ 
Jemanden zu haben, dem man ver-
trauen kann und der mich beschützt, 
ist für Kinder ein guter Gedanke. Je-
sus kann für sie derjenige sein. 

Der zwölfjährige Jesus im Tempel 

Jesus sucht Freunde 

Jesus stillt den Sturm 

Jesus zieht in Jerusalem 

Die Passionszeit  
im Kindergarten Allendorf  

Rück-, Ein- und Ausblick 
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Obwohl die Erwachsenen die Kinder 
wegschicken, ruft Jesus sie zu sich. 
„ Lasset die Kinder zu mir kommen!“ 
Die Kinder hören: Ich bin wichtig. 
Jesus gibt mir den Vorrang vor den 
Erwachsenen. Zu ihm kann ich ge-
hen, er nimmt mich, so wie ich bin. 

Jesus heilt den blinden Bettler. Barti-
mäus hat Jesus vertraut und an ihn ge-
glaubt. Deshalb hat Jesus ihn geheilt. 
Jesus will uns sagen, dass wir ihn 
um alles bitten können. 

Jesus zieht auf einem Esel in Jerusa-
lem ein. Die Menschen begrüßen und 
empfangen ihn wie einen König. Sie 
jubeln und legen Palmwedel auf seinen 
Weg. Aaron, ein Bauernjunge, erlebt 
die Geschichte aus nächster Nähe. Den 
Esel, auf dem Jesus reitet, haben die 
Jünger bei seinem Vater geholt. In ei-
nem Gespräch zwischen den Jüngern 
und Jesus erfährt Aaron, dass es in 
Jerusalem auch Menschen gibt, die 
Jesus fürchten und ihn nicht mögen. 
Jesus erklärt den Jüngern: „ Es wird für 
mich schlimm  werden, aber es wird für 
alle ein gutes Ende haben.“                                                                                        
Vertraut auf Gott, er wird es gut ma-
chen.   

Diese Geschichten haben die Kinder 
gehört, gefühlt und erlebt. Sie wurden 
erzählt, mit „Egli“ Figuren dargestellt 
und von den Kindern nachgespielt. Die 
Kinder haben gespürt, was es bedeutet 

blind zu sein und wieder sehen zu kön-
nen. Mit verbundenen Augen haben sie 
sich paarweise durch den Kindergarten 
geführt. 
Geschichten der Bibel müssen für Kin-
der nachvollziehbar sein. Sie verstehen 
den Sinn, wenn sie spüren und erfah-
ren, dass das Erzählte etwas mit ihnen 
zu tun hat. Jesus war ein Mensch mit 
einem bestimmten Lebensweg, er hat 
vieles erlebt, Freunde gehabt und eine 
Aufgabe erfüllt; dieses haben die Kin-
der erfahren. In den Wochen bis Ostern 
hat uns die Passionszeit, die Kreuzi-
gung und Auferstehung beschäftigt. 

Jesus und die Kinder 

Jesus und Bartimäus 

Der Einzug in Jerusalem 

Wir fühlen mit verbundenen Augen 

Bericht von Katrin Reichel,  Ev. Kindertagesstätte 
„Steckemännchen“  Hosrain 6b   35708 Haiger - 
Allendorf, Telefon: 3939, Fax: 741914. 

Einzug in Jerusalem mit „Egli“ Figuren  

Rück-, Ein- und Ausblick 
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Rück-, Ein- und Ausblick 

Zum Titelthema des letzten Gemein-
debriefes erreichte uns folgender Le-
serbrief: 
 
Unter der Überschrift „den Glauben 
entdecken“ hat sich der Gemeinde-
brief vom 15. 2. bis 15. 4. dem Thema 
„Christliche Werte in der freien Wirt-
schaft“ gewidmet. Erlauben Sie mir 
nur einige wenige Passagen (in den 
Blöcken) kurz einer kritischen Betrach-
tung zu unterziehen. 

  
  
 
 
 
 

Worauf gründet sich diese Aussage? 
Vor unseren Augen gestalten die 
skandinavischen Länder einen noch 
bei weitem hilfreicheren Sozialstaat 
als ihn die Bundesrepublik je gekannt 

hat, mit geringerer Arbeitslosenrate 
und besserer Schulbildung als in 
Deutschland. Der „Sozialstaat wie wir 
ihn aus der Vergangenheit kennen“ ist 
in der BRD Verfassungsgebot. 

 
Wer ist eigentlich der Staat? Wenn 
schon kein Sozialstaatsverständnis, 
welches Verständnis von Demokratie 
herrscht vor? Ist es die „von Gott ver-
ordnete Obrigkeit“ - der man schon 
1933 bis 1945 Gehorsam schuldete – 
oder unterliegt die Ausprägung der 
deutschen Staatlichkeit dem demokra-
tischen Willen der Wahlberechtigten 
des 82-Mio-Einwohner-Staates Bun-
desrepublik Deutschland? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wie kommen die Autoren auf die Idee, 
dass der Umgang mit Geld und Kredit 
von einer „Schuldenmentalität“ ge-
prägt ist? Die Aufnahme von Kredit 
kann durchaus notwendig – im wahrs-
ten Sinn des Wortes – sein: Etwa für 
dringende Anschaffungen wie ein Auto 
in einer vom öffentlichen Nahverkehr 
schlecht erschlossenen Region. Gera-
de junge Menschen am Beginn ihrer 
Berufslaufbahn verdienen einerseits 
noch wenig, haben aber etwa im Inte-
resse der Haushaltsgründung hohen 
Finanzbedarf. 

Titelthema: 
 

GELD 
 

Beherrscht es uns  
oder ist es nur Mittel  
zum Zweck? 
Was sagt die Bibel? 

LESERBRIEF  

Ein Sozialstaat wie wir ihn aus 
der Vergangenheit kennen, ist 
in Zukunft nicht mehr zu reali-
sieren.  

Bei Umfragen zum Umgang 
mit Geld wurde festgestellt, 
dass die Schuldenmentalität 
offensichtlich von unserer Ge-
sellschaft als völlig normal an-
gesehen wird.  

Weniger Schutz durch den Staat. 
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Rück-, Ein- und Ausblick 

Wie viele Eigenheime würden in Hai-
gerseelbach stehen, wenn ihre Bau-
herren die Baukosten erst hätten an-
sparen müssen? Wie viele Haiger-
seelbacher Auspendler würden ihrem  
Broterwerb nachgehen können, wenn 
sie den fahrbaren Untersatz ohne Kre-
dit hätten bezahlen müssen? Und wa-
rum trifft die moralische Konnotation 
bei der Kritik von Kreditgeschäften nur 
den Kreditnehmer, nicht aber das 
Bankensystem und andere Finanz-
dienstleister, die mit Milliardenauf-
wand für Kreditaufnahme werben? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das Zitat des Herr Towner auf Seite 9 
ist wunderbar. Wie es die Entfrem-
dung des Menschen in unserer Welt 
beschreibt. 
 
Es ist wunderbar, wie hier unver-
fälscht ausgesprochen ist, wie der 
Mensch dem Menschen fremd wird. 
Nicht mehr der Mensch ist der Zweck, 
sondern Geld. Nicht mehr der Mensch 
ist dem Menschen Lebensmittel, son-
dern das Geld. Es ist nicht mehr die 
Kommunikation der Menschen mitein-
ander, die gegenseitige Hilfe, das mit-
einander tun in dem sich die Men-
schen nicht nur selbst erfahren, son-
dern eben als Menschen erfahren 
können. Es ist das Geld, das den 
Menschen einen Wert oder eben kei-

nen Wert gibt. 
Jedoch: Es ist nicht einfach nur das 
Geld, dass uns bestimmt. Vielmehr 
wird es für immer mehr Menschen so, 
dass das fehlende Geld, das nicht 
vorhandene Geld ihr Leben bestimmt. 
Denn das fehlende Geld bestimmt den 
eingeschränkten bzw. nicht mehr 
möglichen Zugang ihrer Kinder zu 
Bildung und allgemein ihren Zugang 
zu Gesundheit, etwa       in Form ge-
sunder Ernährung oder eines unbelas-
teten Wohnumfeldes.      An dieser 
Stelle wird die Aussage des Herrn 
Towner sogar sonderbar. Denn es 
sind bei aller Berechtigung der Kritik 
des Herrn Towner an der herrschen-
den Entfremdung, immer noch die 
Menschen selbst, die handeln. Indem 
Herr Towner diese Menschen aber 
nicht mit benennt, sondern allein auf 
das Geld an und für sich fokussiert, 
verfährt er selbst nicht anders, als die 
Menschen, die der Entfremdung un-
terliegen und allein dem Gelde folgen.  
Mehr noch, in dem er allein das Geld 
in den Mittelpunkt seiner Kritik stellt, 
verstellt er den Blick auf die handeln-
den Menschen. Und zwar auf die ver-
antwortlich handelnden Menschen.     
Es sind nicht die Fabriken, die ihre 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auf´s 
Pflaster werfen. Es sind Menschen, 
die dies tun. Es sind auch keine Fabri-
ken, die Menschen zu geringsten Löh-
nen anstellen. Auch dies sind Men-
schen. Auch Gesetze (siehe oben), 
wie Hartz IV machen sich nicht selbst, 
sondern werden von Menschen ge-
macht. 
 
Die Redaktion bedankt sich für diese Rückmel-
dung bei Hartmut May aus Haigerseelbach. 

„Wenn wir nicht unser Geld 
beherrschen, dann beherrscht 
es uns. Es wird schließlich die 
zentralen Entscheidungen in 
unserem Leben bestimmen: 
Wo wir leben, wo wir arbeiten, 
wer unsere Freunde sind und 
wie wir unsere Zeit nutzen“  
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2007 

„Mir kann das morgen 
auch passieren …“ 
 
Die Psychosoziale Kontakt - und Bera-
tungsstelle bietet erste Hilfen und Bera-
tung  für psychisch erkrankte Menschen 
und Angehörige. 
 
Wenn ein Mensch psychisch erkrankt, 
tritt häufig eine dramatische Verände-
rung im Leben aller Beteiligten ein. Die 
familiäre Situation ist gekennzeichnet 
durch Angst und Ratlosigkeit, Schuld- 
und Schamgefühle, Vereinsamung und 
Überforderung.  
Menschen mit psychischen Erkrankun-

gen oder in einer Krisensituation finden 
bei den Mitarbeiter/Innen der Psycho-
sozialen Kontakt -und Beratungsstelle 
(PSKB) schnell und unbürokratisch Rat 
und Unterstützung in Form von Einzel-
beratung. Gleichermaßen besteht hier 
für Angehörige und Freunde ein zentra-
ler Anlaufpunkt für Information z.B. über 
den Umgang mit psychischer Erkran-
kung. 
Für alle Personengruppen bieten  wir 
außerdem verschiedene Gesprächs- 
und Freizeitgruppen zum Austausch 
untereinander und zur gegenseitigen 
Stärkung an.  
 
Wenn Sie als Betroffener oder Famili-
enmitglied Fragen rund um das Thema 
psychische Erkrankung haben oder 
sich über unsere (kostenfreien) vielfälti-
gen Angebote unverbindlich informieren 
möchten, können Sie uns telefonisch 
erreichen unter:  
 
Tel. Nr.: 02771 / 26550. 
 
Ihre Ansprechpartner Herr Birkenstock, 
Frau Cieplinski und Herr Schmidt unter-
liegen der Schweigepflicht. 
 
 
Übrigens : 
Wir suchen ständig Menschen, die 
Interesse an ehrenamtlicher Tätigkeit 
in unseren Freizeitgruppen haben! 

 

Rück-, Ein- und Ausblick 

Wir stellen 
uns vor: 

Psychosoziale 
Kontakt– und   
Beratungsstelle  
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Sport für Jedermann! 
 
Der Start für die neue Gruppe ist am 
09. April 2008 um 20.00 Uhr in der 
Mehrzweckhalle Allendorf.  
 
„Sport für Jedermann“ bietet: Basket-
ball, Volleyball, Badminton, Hockey 
und natürlich auch etwas Fußball. Ab-
wechslungsreiches Spielen, es ist für 
jeden etwas dabei. 
 
Die Altersgruppe sollte ab 18 Jahren 
sein. Es werden aber auch Ausnah-
men gemacht. Bitte nicht jünger als 16 
Jahre.  
 
Eine kleine Botschaft wird es neben 
dem Sport natürlich auch geben.  
 
Veranstalter ist der CVJM und die Ev. 
Kirche Allendorf. 
 
Verantwortlich ist Markus Würtz, zu 
erreichen unter Tel. 02773 / 746755. 
 
W e n n  n o c h  j e m a n d  L u s t 
hat mitzuarbeiten, darf er sich gerne 
bei Markus melden!  Anregungen wer-
den gerne entgegen genommen!    

Rück-, Ein- und Ausblick 

Basketball 
    Volleyball 
        Badminton 
            Hockey  
                   Fußball 

Psychosoziale 
Kontakt– und Be-
ratungsstelle  

Neue Gemeindegruppe 
 

immer Mittwochs 

 

Testweise wird ab dem 15.04.08 die 
Abendmahlsfeier in den sonntäglichen 
Früh-Gottesdiensten (9.30 Uhr) integ-
riert. Hierfür wird die Liturgie verkürzt, 
so dass der Gottesdienst im gewohn-
ten Zeitrahmen bleibt. Bisher wurde 
die Abendmahlsfeier im Anschluss an 
den Spätgottesdienst (10.45 Uhr) 
durchgeführt.  

Gemeindeleben  

Ihre Spende können Sie zweckbe-
stimmt in einen der folgenden Berei-
che fließen lassen:  
1. Gemeindepädagogenstelle und       

ggf. weitere Mitarbeiter/innen 
(sollte kein Stichwort benannt sein, 
wird Ihre Spende hierhin gebucht) 

2.   Kindergarten Allendorf 
3.   Kirchenmusik Allendorf  
4.   Kirchenmusik Haigerseelbach 
5.   Orgel Allendorf 
6.   Orgel Haigerseelbach 
7.   Kinder, – und Jugendarbeit ALL  
8.   Kinder – und Jugendarbeit HSB 
9.   Erhaltung Kirche Allendorf 
10.Erhaltung Kirche Haigerseelbach 
11.Friedhofsorgel Allendorf  
12.Friedhofsorgel Haigerseelbach 
 

Die Bankverbindung lautet:  
Verein zur Förderung des Gemein-
delebens, Konto   182018473 
BLZ 51650045  (Spk. Dillenburg).  

Verein zur Förderung  
des Gemeindelebens  

Information zum  
Gottesdienstablauf:  
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Gottesdienste  ALLENDORF  

Datum 
und Zeit  

Sonntag im    
Kirchenjahr  

Thema Kollekte für  Besonder-
heiten  

20.04.08
09.30 Uhr 

Kantate (=Singet)
(Prädikant       
Michael Kämpfer) 

Ende gut, alles 
gut (Off.15,2-4) 

Kirchenmusi-
kalische Arbeit 

  

27.04.08
09.30 Uhr 

Rogate (=Betet) 
(Pfr. Böckner) 

Gnadengesuche 
beim Allerhöchs-
ten (2.Mose 32,7-14) 

Eigene Ge-
meinde 

Abendmahl + 
Krankensegnung 

01.05.08
10.45 Uhr 

Himmelfahrt „Backstage“ im 
Himmel    
(Eph.1,20b-23) 

Evangelische 
Weltmission
(VEM& EMS) 

Allendorfer 
Sportplatz mit 
anschl. gemein-
samem Essen 

04.05.08
10.45 Uhr 

  

Exaudi (Höre 
meine Stimme)    
(Pfr. Böckner) 

Wie Sie Ihre Kraft-
losigkeit überwin-
den können 
(Röm.8,26-30) 

Eigene Ge-
meinde  

  

11.05.08
10.45 Uhr 

Pfingsten 
(=Ausgießung 
des Heiligen 
Geistes)        
(Pfr. Böckner) 

Das Leben blüht 
auf !  
(Röm.8,1-11) 

Arbeit des 
Ökumeni-
schenRates 
der Kirchen in 
Genf (ÖRK) 

  

18.05.08
09.30 Uhr 

Trinitatis 
(Dreieinigkeit) 
(Pfr. Böckner) 

Wie der dreieinige 
Gott uns an die 
Hand nimmt 
(2.Kor.13,11-13) 

Arbeit mit 
Menschen mit 
Behinderun-
gen (DWHN) 

  

25.05.08
09.30 Uhr 

1.So.n. Trinitatis 
(Pfr. Böckner) 

Gott über alle Din-
ge lieben     
(5.Mose 6,4-9) 

Eigene Ge-
meinde 

Abendmahl + 
Krankensegnung 

01.06.08
10.45 Uhr 

2.So.n. Trinitatis
(Dekan Jaeckle) 

Dem Juden ein 
Jude werden 
(1.Kor.9,16-23) 

Eigene Ge-
meinde 

Verabschiedung 
von Thekla 
Schmidt als Or-
ganistin 

08.06.08
10.45 Uhr 

3.So.n. Trinitatis 
(Pfr. Böckner) 

Anders leben 
(Hes.18 in Auszügen) 

Deutschen 
Evangelischen 
Kirchentag 

  

15.06.08
10.45 Uhr 

4.So.n. Trinitatis
(Pfr. Böckner) 

Wie wir mit An-
feindungen leben 
lernen    
(Röm.12,17-21) 

"Hoffnung für 
Osteuro-
pa" (DW der 
EKD Stuttgart 
& EKHN) 
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Gottesdienste  HAIGERSEELBACH  

Datum 
und Zeit  

Sonntag im    
Kirchenjahr  

Thema Kollekte für  Besonder-
heiten  

20.04.08
13.30 Uhr 

Kantate (=Singet)
(Pfr. Böckner) 

Konfirmation Eigene Ge-
meinde 

  

27.04.08
10.45 Uhr 

Rogate (=Betet) 
(Pfr. Böckner) 

Gnadengesuche 
beim Allerhöchs-
ten (2.Mose 32,7-14) 

Kirchenmusi-
kalische Arbeit 

 

01.05.08
10.45 Uhr 

Himmelfahrt „Backstage“ im 
Himmel    
(Eph.1,20b-23) 

Evangelische 
Weltmission
(VEM& EMS) 

Allendorfer 
Sportplatz mit 
anschl. gemein-
samem Essen 

04.05.08
09.30 Uhr 

  

Exaudi (Höre 
meine Stimme)    
(Pfr. Böckner) 

Wie Sie Ihre Kraft-
losigkeit überwin-
den können 
(Röm.8,26-30) 

Eigene Ge-
meinde  

Abendmahl + 
Krankensegnung 

11.05.08
09.30 Uhr 

Pfingsten 
(=Ausgießung 
des Heiligen 
Geistes)        
(Pfr. Böckner) 

Das Leben blüht 
auf !  
(Röm.8,1-11) 

Arbeit des 
Ökumeni-
schenRates 
der Kirchen in 
Genf (ÖRK) 

  

18.05.08
10.45 Uhr 

Trinitatis 
(Dreieinigkeit) 
(Pfr. Böckner) 

Wie der dreieinige 
Gott uns an die 
Hand nimmt 
(2.Kor.13,11-13) 

Arbeit mit 
Menschenmit 
Behinderun-
gen (DWHN) 

  

25.05.08
10.45 Uhr 

1.So.n. Trinitatis 
(Pfr. Böckner) 

Gott über alle Din-
ge lieben     
(5.Mose 6,4-9) 

Eigene Ge-
meinde 

 

01.06.08
09.30 Uhr 

2.So.n. Trinitatis
(Prädikant       
Torsten Weiel) 

Dem Juden ein 
Jude werden 
(1.Kor.9,16-23) 

„Hoffnung für 
Osteuro-
pa" (DW der 
EKD Stuttgart 
& EKHN) 

 

08.06.08
09.30 Uhr 

3.So.n. Trinitatis 
(Pfr. Böckner) 

Anders leben 
(Hes.18 in Auszügen) 

Deutschen 
Evangelischen 
Kirchentag 

 Abendmahl + 
Krankensegnung 

15.06.08
09.30 Uhr 

4.So.n. Trinitatis
(Pfr. Böckner) 

 Eigene Ge-
meinde 

Jahresfest LKG 
Haigerseelbach 




��

Gruppen und Kreise ALLENDORF  
MONTAG 

Jugendkreis (ab 14 Jahre) 

19.30 Uhr wöchentlich  
 

Ev. Gemeindehaus 

Rebekka Haas     Frank Schmidt           
Tel. 02773 / 72524        Tel. 02773 / 2288   

  

Termine: nicht während den Schulferien 

Älterer Frauenkreis  

15.00 Uhr 14-tägig  
 

Ev. Gemeindehaus 

Thekla Schmidt 
Tel. 02773 / 3360 

  

Posaunenchor (CVJM) 

19.30 Uhr wöchentlich  
 

Ev. Gemeindehaus 

Dieter Jost 
Tel. 02773 / 6327 

  

Mittlerer Frauenkreis 

20.00 Uhr 14-tägig  
 

Ev. Gemeindehaus 

Renate Bauer       Annemarie Gail 
Tel. 02773 / 5178     Tel. 02773 / 5891 

  

Mittendrin (Treffpunkt für Kindergarten- und Grundschulkinder)  

16.30 Uhr wöchentlich  
 

Ev. Gemeindehaus 

Michael Böckner  Christina Buntrock  
Tel.02773 / 5115       Tel. 02773 / 912489   

  

Manyatta (Teen-Treff für Mädchen und Jungen ab der 5. Klasse)  

18.15 Uhr wöchentlich  
 

Ev. Gemeindehaus 

Rebekka Haas      Nadja Haber 
Tel. 02773 / 72524      Tel. 02773 / 2129     

  

DIENSTAG 

MITTWOCH 

Termine: 22.04./ 06.05. / 20.05. / 03.06. 

Termine: nicht während den Schulferien 

Bibel– und Gebetsstunde (Landeskirchliche Gemeinschaft) 

20.00 Uhr wöchentlich  
 

Ev. Gemeindehaus 

Hans-Kurt  Krumm 
Tel. 02773 / 5537 

  

Sport für Jedermann (ab 18 Jahre) 

20.00 Uhr wöchentlich  
 

MZH Allendorf 

Markus Würtz  
02773/ 746755 

  NEU 

Termine: 22.04./ 06.05. / 20.05. / 03.06. 

Termine: nicht während den Schulferien 

Termine: nicht während den Schulferien 
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Gruppen und Kreise ALLENDORF  

DONNERSTAG 

Konfirmandenunterricht 

16.30 Uhr wöchentlich  
 

Ev. Gemeindehaus 

Michael Böckner 
Tel. 02773 / 5115    

  

Kirchenchor 

19.30 Uhr wöchentlich  
 

Ev. Gemeindehaus 

Heidi Mohr 
Tel. 02773 / 5628 

  

Jungschar-Sportgruppe (für Jugendliche von der 5.-9. Klasse)  

18.00 Uhr wöchentlich  
 

MZH Allendorf 

Daniel Groth 
Tel. 0160 / 93105886 

  

Abenteuer– Arche (Kindergottesdienst) 

10.30 Uhr wöchentlich  
 

Ev. Gemeindehaus 

Rebekka Haas    
Tel. 02773/ 72524   

  

Bibelstunde (Landeskirchliche Gemeinschaft) 

20.00 Uhr 
1.u.3.Sonntag i. Monat  

Ev. Gemeindehaus 

Hans-Kurt Krumm 
Tel. 02773 / 5537      
    

  

SONNTAG 

Termine: nicht während der Schulferien 

Hauskreise 

20.00 Uhr 14-tägig  
 

 

Montag:                     Freitag:  
Michael Böckner     Tilo Benner 
Tel. 02773 / 5115               Tel. 02773/ 744622 

  

Termine: nicht während den Schulferien 

Termine: nicht während den Schulferien 

FREITAG 

Termine: 20.04. / 04.05./ 18.05./ 01.06. / 15.06. 

Rappelkiste (Mutter-Kind-Kreis) 

09.30 Uhr wöchentlich  
 

Ev. Gemeindehaus 

Annett Böckner   Panja Schmidt  
Tel. 02773 / 913094     Tel.  02773 / 71643  

  

Termine: nicht während den Schulferien 
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Frauenstunde 

15.00 Uhr  
14-tägig  
Ev. Kirche 

Inge Franz 
Tel. 02773 / 4120 
 

 
 
 

 

Konfirmandenunterricht 

16.30 Uhr  
wöchentlich  
Ev. Kirche 

Pfarrer Böckner 
Tel.02773 / 5115     

 
 

 

Gemischter Chor  

20.00 Uhr  
wöchentlich  
Ev. Kirche 

Johannes Roepke 
Tel. 02773 / 3780 

 
 
 

 

Jungen– Jungschar 

18.00 Uhr   
wöchentlich  
Ev. Kirche 

Harry Engel 
Tel. 02773 / 2982 

 
 

B & B (Bibel & Breakfast)   

10.00 Uhr   
14-tägig  
Vereinshaus 

Andrea Klös 
Tel. 02773 / 946048      
  

  

Mädchen– Jungschar 

17.30 Uhr  
wöchentlich  

Esra Ecik  Tel. 02773 / 1483 
  

Gruppen und Kreise HAIGERSEELBACH  

Ansing- Team  

19.00 Uhr  
wöchentlich  
Ev. Kirche 

Samuel Lutz 
Tel. 02773 / 71928 

 

Termine: nicht während den Schulferien 

Termine: 22.04./ 06.05. / 20.05. / 03.06. 

Termine: nicht während den Schulferien 

Termine: nicht während den Schulferien 

Termine: nicht während den Schulferien 

Termine: nicht während den Schulferien 

MONTAG 

DIENSTAG 

MITTWOCH 

DONNERSTAG 



�
�

Kindergottesdienst  

zur Gottesdienstzeit 
wöchentlich  
Ev. Kirche 

Simone Jeuck  Tel. 02773 / 1071 
 

  

Bibelstunde (Landeskirchliche Gemeinschaft) 

20.00 Uhr   
wöchentlich  
Vereinshaus 

Johannes Roepke  
Tel. 02773 /  3780    
 

 
 
 

 

Seniorenkreis 

15.00 Uhr  
1.Fr. im Monat  
Vereinshaus 

Gunter Buchhorn 
Tel. 02773 / 5288 
 

  

Hauskreise  (Freitag und Sonntag) 

 auf Anfrage bei Torsten Weiel 
Tel. 02773 / 2940 

  

Mc Fish „basics“  - Den Glauben vertiefen 

19.00 Uhr  
wöchentlich  
Vereinshaus 

Christina Kämpfer  
Tel. 02773 / 73355       

 

Mc Fish  „Treff“  -  Den Glauben entdecken 

20.30 Uhr  
wöchentlich  
Vereinshaus 

Christina Kämpfer 
Tel.02773 / 73355       

  

Kinderstunde (Mach mit) 

15.00 Uhr  
wöchentlich  
Ev. Kirche 

Kerstin Andreas 
Tel. 02773 / 745513 
 

 
 

 

Gruppen und Kreise HAIGERSEELBACH  

 

Termine: nicht während den Schulferien 

Termine: 02.05. / 06.06. 

 

 

Termine: nicht während den Schulferien  

FREITAG 

SONNTAG 
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Das sollten Sie nicht verpassen 

 

 
 

Die Diakoniestation Haiger gestaltet zusammen mit d en 
Frauenkreisen  Allendorf am 

Dienstag,  03.06.2008, 18.00 Uhr 
 im Gemeindehaus Allendorf  einen Informationsabend.         

  

Die Themen sind:  Vorstellung der Diakoniestation  
 Alltag einer Pflegefachkraft  
 Demenzgruppe  
 Gesprächskreis für pflegende Angehörige  
 Beantwortung Ihrer Fragen  

Kontaktdaten: Diakoniestation Haiger, Obertor 20, 35708 Haiger,  
Tel.: 02773 / 92190, FAX 02773 / 921917, Sprechzeiten: Mo.-Fr. von 7:30 bis 16 Uhr, 

Bank: Ev. Kreditgenossenschaft Kassel BLZ 520 604 10  Konto.-Nr.: 410963  
Email: ev.diakoniestation.haiger@ekhn-net.de,  

Internet: www.diakoniestation-haiger.de 

INFOABEND 

GESPRÄCHSKREIS 

 

Zu Hause pflegen    
 

Programm 2008  
des Gesprächskreis für  pflegende Angehörige: 

 

08.04.  „Ich komm schon klar“ 
  Referentin Angelika Marsch, Wycliff, Holzhausen 
13.05.  Gesprächsabend 
10.06.  „Mit Konflikten in der Pflege umgehen“  
  Referent Pfarrer Böckner, Haiger- Allendorf 
08.07.  Gesprächsabend 
12.08.  Eis essen im Eiscafe am Marktplatz  
09.09.  „Altwerden, was bedeutet das für mich“  
  Referentin Regina Beimborn 
14.10.  „Umgang mit Demenz“  
 Referentin Ursula Werner 
11.11.  Gesprächsabend  
08.12.  Weihnachtsessen / Hotel Reuter 
 

Der Gesprächskreis für pflegende Angehörige trifft sich jeden 2. Dienstag 
im Monat um 20.00 Uhr in den Räumen der Diakoniestation Haiger, Ober-
tor 20. Alle Interessierten sind herzlich willkommen, unabhängig davon, ob 

Angehörige von der Diakoniestation Haiger gepflegt werden. 
Nähere Auskünfte erhalten Sie unter 02773/92190 
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Das sollten Sie nicht verpassen 

DIAKONIESTATION 
VORTRAG 

Die Frau im Judentum 
 

Vortrag mit Referent Pfr. Carsten Koch aus Dillenburg  
43 Jahre, studierte Theologie und Religionsgeschichte an der 

Philipps-Universität Marburg 
 

Mittwoch , 23.04. 2008, 15 Uhr   
in der Dillenburger Stadthalle 

 

Ev. Dekanatsfrauenteam Dillenburg 

HILFE GESUCHT 

Liebe Haigerseelbacher,  
 

wir brauchen eure Hilfe! 
 

Seit vielen Jahren bieten wir in unserem Vereinshaus die Möglichkeit Beerdi-
gungsfeiern auszurichten. Dieser Dienst (eindecken, bewirten und Aufräum-
arbeiten nach der Kaffeezeit) wurde bisher von einigen Frauen aus unserer 
Gemeinde geleistet. Auf Grund der Berufstätigkeit vieler jüngerer Frauen  
lastet diese Arbeit jedoch überwiegend auf den älteren Helferinnen. Deshalb 
bitten wir um Unterstützung aus der Dorfgemeinschaft, damit eine Entlas-
tung des Teams erfolgen kann und wir die Möglichkeit der Bewirtung weiter-
hin gewährleisten können. Wenn Sie Interesse an der Mithilfe oder noch 
Fragen haben, erteilt Annegret Salmen (Tel.: 1065 ) gerne weitere Auskünfte 

 

Landeskirchliche Gemeinschaft Haigerseelbach e.V. 
Vereinshaus, Seelbachstraße 23, 35708 Haiger  

ANMELDUNG DER NEUEN KONFIRMANDEN 

Für die Allendorfer und Haigerseelbacher Jugendlichen geht es an diesem 
Abend um Inhalte und Arbeitsformen des Unterrichts, Spielregeln im Unter-
richt und um den Lernstoff. Darüber hinaus werden Termine bekannt gege-
ben und weitere Absprachen getroffen (z.B. welche Materialien benötigt 
werden). Die Teilnahme am Konfirmandenunterricht ist freiwillig. Auch noch 
nicht getaufte Jugendliche können also am Unterricht teilnehmen. Die Teil-
nahme am Unterricht verpflichtet keinen Jugendlichen zur Konfirmation.  

 

Dienstag, 22.04.2008, 18.00 Uhr 
 

Ev. Kirche in Haigerseelbach 
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 KG     01.05.       Himmelfahrtsgottesdienst 
               10.45 Uhr                    Sportplatz Allendorf 

 MFV   01.05.                        Anfliegen 
                                                  Flugplatz  

 NVSV 01.05.                    Maiwanderung     
                     

 KG     22.04.    Anmeldung der Konfirmanden  
             18.00 Uhr      Ev. Kirche Haigerseelbach (s. S.23) 

 TEV    12.05.                       Juxturnier                   
       10.00 Uhr                          Tennisplatz                  

          

    05.05.          „Nur ein gerechter               
  19.00 Uhr            Mensch rettet“       

 

Nanzenbach, Ev. Gemeindehaus, Hauptstr. 19, Pfr. Fetscher,  Nanzenbach 

 SSV   01.05.                         Maifeier  
                10.30 Uhr                             Dorfmitte 

 FFW  01.05.                         Maimann  
                09.30 Uhr                     Jugendfeuerwehr 

 ASV    04.05.             Angeln für Jedermann    
                 07.00 Uhr                 Angelhütte Michelbach    

Das sollten Sie nicht verpassen 

APR 

20. 

 

22. 

 

24. 

 

MAI 

01. 

01. 

 

01. 

 

01. 

 

01. 

 

04. 

 

05. 

 

12. 

 

13. 

 E.f.G/LKG     24.04.              Allianzgebetsabend 
           20.00 Uhr             Ev. Kirche Haigerseelbach              

KG     20.04.                     Konfirmation 
           13.30 Uhr              Ev. Kirche Haigerseelbach     

 KG      13.05.   Frühlingsfest der Frauenkreise  
               19.30 Uhr                       Haigerseelbach 
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 SvW   07.06.              Ortspokalschiessen    
                 14.00 Uhr                          Sportheim 

 SSV   14.06.          Jugendturnier  Mädchen    
                                                         Sportplatz 

 EFG  HSB      15.06.              Gästegottesdienst          
                      18.00 Uhr               Gemeindehaus der EFG                                    

 MGV   17.05.                20 Jahre Chorleiter    
                 17.00 Uhr              

 NVSV  18.05.       Vogelstimmenwanderung      
                  07.00 Uhr                 Vogelschutzhütte 

 SSV 22. u. 24.05.           Jugendturnier 
                  09.00 Uhr                 Sportplatz Allendorf 

 ASV    08.06.                       Waldfest    
                 10.00 Uhr                 Angelhütte Michelbach    

 FFW  14. u. 15.06.     20 Jahre Gerätehaus                           
                                             Feuerwehrhaus 

 MGV   14.06.            Kreisleistungssingen  
                                                        Niederscheld  

 LKG   HSB   15.06.                    Jahresfest                        
                         10.45 Uhr             mit Pfr. i. R. Dieter Weber 

          

   06.06.   „Nur Gott kann erlösen“           
  19.00 Uhr           

 

Fellerdilln, Ev. Gemeindehaus bei der Kirche, mit Pfr. Friedrich,  Dillbrecht 

Das sollten Sie nicht verpassen 

MAI 

17. 

 

18. 

 

22. 

 

JUN 

06. 

 

07. 

 

08. 

 

14. 

14. 

 

14.. 

 

15. 

 

15. 

 

18. 

    KG    18.06.          Seniorennachmittag  
                 14.30 Uhr           Gemeindehaus Allendorf    
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Rück-, Ein- und Ausblick 

Beim Singen  
fühlen wir uns 
Gott besonders 
nahe! 

Kirchenchor  
Allendorf 



���

Die Sängerinnen und Sänger treffen sich 

jeden Donnerstag  
um 19.30 Uhr 

unter der Leitung von  
Frau Dorothee Erben im Ev. Gemeinde-
haus Allendorf zur Probe. 
 
Wir freuen uns über jeden, der gemein-
sam mit uns Lust hat zu singen.  
 
Gerne bringen wir älteren Jubilaren zum 
runden Geburtstag (80, 85, …) auf Anfra-
ge ein Ständchen. 
 

Kontaktadresse:  
Heidi Mohr, Tel.: 02773 -5628  

Der Kirchechor singt in Marburg  in der Pfarrkirche 
Sankt Marien.               

Die Bilder stammen  von den Proben im 
Gemeindehaus Allendorf. 

Rück-, Ein- und Ausblick 
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Freud und Leid 

Getauft und damit  in die Gemeinde aufgenommen wurden: 

17.02.08 Aaron Fynn MÜHL, in Haigerseelbach 
  (Klaus und Verena Mühl) 

TAUFEN 

Getraut wurden und damit den Bund der Ehe geschlossen haben am: 
14.03..08 Marius ANDREAS geb. Bergmann und Kerstin ANDREAS 
  in Haigerseelbach 

TRAUUNGEN 

Zu Grabe getragen wurden am: 
 04.02.08 Reinhold KRETZER 
                      im Alter von 65 Jahren in Haigerseelbach 
25.02.08   Willi EICHERT  
   im Alter von 71 Jahren in Haigerseelbach 

BEERDIGUNGEN 

Die Goldene Hochzeit feierten: 
22.02.08 Ludwig FRANZ und Ingeborg FRANZ, geb. Günther 

aus Haigerseelbach, �

GOLDENE HOCHZEIT 



�	�

  

Gemeindebüro:  Frau Bauer, Pfarrstraße 2, Allendorf, 
 Bürozeiten:  Dienstag von 9-12 Uhr  und Donnerstag von  
 16.00-19.00 Uhr; Tel. (02773) 5115, Fax. (02773) 913095 
Pfarrer:  Michael Böckner, Pfarrstraße 2, Allendorf;  
   Tel. (02773) 5115; Fax. (02773) 913095, Termine nach Vereinbarung 
 E-Mail: michael.boeckner@t-online.de  
Kirchenvorsteher: 
 Becker, Hartmut     (ALL)  Tel. 2170 Mühl, Klaus           (HSB) Tel. 6622 

    Bohn, Egon          (HSB) Tel. 6462     Oerter, Matthias    (ALL)  Tel. 94090 
 Haas, Rebekka (ALL)  Tel. 72524   Salmen, Annegret  (HSB) Tel. 1065  
 Krenzer, Christine  (ALL)  Tel. 2321     Schmidt, Manfred  (ALL)  Tel. 5736 
 Kretzer, Rosemarie (ALL)  Tel. 5991     Schol, Inge            (ALL)  Tel.  6817   

Lanzer, Meik           (ALL)  Tel. 946856  Weiel, Torsten       (HSB) Tel. 2940 
Internet-Homepage: www.christen-allendorf.de oder  
   www.christen-haigerseelbach.de oder www.klemata.de 
Spendenkonto der Kirchengemeinde : Verein zur Förderung des  
 Gemeindelebens- Konto. Nr.: 182018473  BLZ 51650045 bei der Bezirkssparkasse 
 Dillenburg; Bitte geben Sie bei einer Spende den Verwendungszweck an und teilen 
 Sie uns mit, ob Sie eine Spendenquittung benötigen. 
Diakonie-Station (für ambulante häusliche Pflege): 
   Am Obertor 20, 35708 Haiger, Tel. (02773) 92190     
Besuchsdienste der Kirchengemeinde:  
  Besuchswünsche bitte im Gemeindebüro melden 
  Nächstes Besuchsdiensttreffen ist am  04.06.08 um 16.30 Uhr 

 
 

Evangelischer Kindergarten:  
 Fr. Brunotte Tel. (02773) 3939 
 E-Mail: kindergarten@online.de 
Trauerläuten: 
 Hans Kurt Krumm (02773) 5537 
Küsterin: 
 Hilde Fritz (02773) 6375 
Hausmeisterin Gemeindehaus: 
 Katharina Schmidt (02773) 71904 
Kassettendienst: 
 Christina Buntrock (02773) 912489 

 
 

 
Geburtsläuten: 
 Christa Engel (02773) 2982 
Trauerläuten: 
   Annegret Salmen (02773) 1065 
Küsterin: 
 Annette Brado (02773) 72415 
Vermietung Vereinshaus: 
 Annegret Salmen (02773) 1065 
Kassettendienst: 
 Johannes Roepke (02773) 3780 

ALLENDORF  

Herausgeber  (V.i.s.d.P.):   Ev. Kirchengemeinde Allendorf  
Redaktion      (V.i.S.d.P.):   Pfr. Michael Böckner, Michael Kämpfer,  
 Frank Schmidt, Christian Haas, K.-H. Krenzer 
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Einrichtungen und Mitarbeitende in unserer Gemeinde  

HAIGERSEELBACH  
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